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Ebert an Sie Ruhrbevölkerung .
Die Kundgebung von tzamm .

Hamm , IS . März . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonntag wellte
der Reichspräsident in Begleitung mehrere : Reichs - und
Staatsminister in Hamm , um in unmittelbarer Nähe des Ruhr -
gebietes mit den Führern des Abwehrkampfes Rücksprache zu rieh -
men , ihre Wünsche und Klagen zu hören und dort Abhilfe und
Aenderung zu schaffen , wo es im Interesse der guten Sache , die
wir im Westen verfechten , notwendig ist . Der Tag galt in erster
Linie dem Volksganzen , er wurde aber ungewollt gleichzeitig zu
einer begeisteren Kundgebung für den Reich - präfi »
deuten . Jung und alt waren schon frühmorgens auf den Beinen ,
um dem ersten Repräsentanten der Republik zu huldigen und die
große Zahl der schwarzrotgoldenen Fahnen , au «
Privatwohnungen , an Geschäftshäusern und Amtsgebäuden als
Zeichen des Willkommens gehißt , legte zugleich ein weithin flcht -
bares Bekenntnis für die Republik ab .

Schon am Vormittag konferierte der Reichspräsident in Li -

gleitung der übrigen Minister mit den Vertretern der

Presse des Einbruchsgebietes , denen für die geistige Abwehr
Dank zuteil wurde . Später folgte eine große Besprechung mit den

Spitzen der Behörden und den Wirtschaftsverbänden .
Als Ergebnis aller Besprechungen konnte der Reichspräsident in
der nachmittags veranstalteten Kundgebung feststellen , daß die

Reichs - und die preußische Staatsregierung sich mit der kämpfen -
den Bevölkerung an der Ruyr in vollkommener Ueberemstimmung
über Zweck und Ziel unseres Kampfes und die Art seiner Durch .
führung befinden .

Die großeKundgebung im Saale des Schützenhauses , an
der ungefähr 6000 Personen , fast ausschließlich Vertreter der Be -

Hörden , der Arbeitgebcrverbände . der Gewerkschaften usw . teil -

nahmen , wurde mit Begrüßungsansprachen an den

Reichspräsidenten und einem allgemeinen Uebcrblick über die gegen -
wältige Loge eingeleitet Die Redner sahen sich zu besonderem
Dank für den Reichspräsidenten verpflichtet , der mit viel Geschick
alles geleistet Hobe , was in dieser schweren Zeit der Not geleistet
werden konnte . Den Mittelpunkt dieser Veranstaltung bildete die

hochpolitische Rede des Reichspräsidenten . Als er ohne

Konzept , nur mit ein paar Notizen £i « Rednerbühne betrat , wurde

er durch langem hallenden , stürmischen Beifall begrüßt . Ebert

sprach aus der innersten Ucberzeugung für unsere gerechte Sache ,
er dankte nochmal » allen denjenigen , die das Ruhrabenteuer mit

Opfern bezahlen müssen , den Arbeitern und Arbeitgebern , widmet «

besondere Worte der schwerbedrängten Schutzpolizei und den von

Hau » und Hof Versagten und stellte nochmals vor alle : Welt fest ,
daß Deutschland die Auseinandersetzung an der Ruhr nicht ver -

schuldet oder gar gesucht hat . Besonders stark und lebhaft wurde
der Beifall , als der Reichspräsident mit erhobener Stimme feststellen
konnte , daß die deutsche Regierung immer zu Derhand -
langen bereit war und bereit i st und daß die Sachlage dem

deutschen Volk den festen Willen und die Kraft gibt , auszuhalten
in de ? Abwehr .

Als der Reichspräsident zum Schluß sein «: Ansprache die

Mahnung an die Männer der Ruhr richtete , tapser , fest , ruhig
und besonnen zu sein , wollte der Beifall kaum enden . Man hatte
die Warnung vor den nationalistischen Hetzern nur zu gut ver -

standen .

Nach dem Reichspräsidenten kamen die Vertreter der Arbeit -

geber und Arbeitnehmer zu Wort . Ihr « Ausführungen waren Be -

weis dafür , daß in der Tat ein « Uebereinstimmung zwischen der

Reichsleitung und der kämpfenden Bevölkerung besteht und ferner ,

daß wir die Hoffnung auf einen guten Ausgang dieses Kampfes

trotz seiner setzt fast zehn Wochen währenden Dauer nicht aufzu -

geben brauchen . Für den deutschen Bergarbeiterverband , also die

Organisation , die den Hauptteil der Abwehrfront im Westen bildet ,

sprach Genosse Husemann . Er verband mtt dem Hinweis dar -

auf , daß der Kampf nur abgeschlossen werden kann , wenn dem

deutschen Volk das Notwendig « zum Leben bleibt und daß nur

unter diesen Voraussetzungen die Arbeiterschaft den Kampf auf -

geben wirb , «ine Mahnung an Regierung und Volk , jede Derhand -

lungsmöglichkeit auszunutzen , vor ollem aber dem Schieber - und

Wuchertum energisch zu Leibe zu rücken und endlich mit einer ver -

nünstigen Steuerpolttik zu beginnen .

Inzwischen hatte sich im Park des Schützenhauses ein « viel »

tausendköpfige Menschenmenge e - ngefunden , die Ge -

legenheil haben wollte , ebenfalls den Reichspräsidenten zu hören .

Dieser kam al » Mann au » dem Volke dem Wunsche bald nach Schluß
der ersten Kundgebung nach . Auh hier richtete er nochmals eindrucks¬

volle , warmherzige Worte an die Zehntausende , die zusammen -

geströmt war . Er schloß mit einem begeistert aufgenommenen Hoch

auf da » Vaterland , dem sich ein dreifaches . Hoch auf der . Reichs -

Präsidenten ' anschloß . Als die Menge dann langsam den Heimweg

antrat , war die Begeisterung allgemein . Die gestrige Kundgebung

hat gezeigt , daß es um Deutschlands Sache nicht schlecht bestellt ist .

wenn all » Volkstreis « ihr « Pflicht tun . Wir bedauern nur . daß

die a u » l ä n d isät >« Press « zu der Kundgebung nicht eingeladen
war . Mancher Irrtum , der über den deutschen Abwchrgeist im Au » -

lande verbrettet » . hätte dann richtiggestellt werden müflen .
»

Reicheprfilwent Edert . R- lchsarbeiteminister Dr . Brauns .

Reichswinschvfteenlnister Dr . Becker , preußischer Minister des

Innern ©« » ertUft und preußischer Handelsmi . niper Siereng
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sind am gestrigen Sonntag zu Besprechungen mit den Führern der
Behörden , der wirtschaftlichen Organisationen , der Gewerkschaften
und Arbeitgcberverbände des Ruhrgebe eis in Hamm einge -
troffen . In einer im Laufe des Nachmittags abgehaltenen , von etwa
1500 Vertretern des Ruhrgebiets besuchten Versammlung legt « der
Reichspräsident dar , daß Deutschland nicht durch eigene
Schuld in diesen Kampf geraten sei : es habe von den unerträglichen
Lieferungen des Friedensdiktates erfüllt , was es zu leisten vermochte ,
und die größten Opfer gebracht , um die rechtlose Besetzung weiterer
deutscher Gebiete zu verhindern : es habe im Dezember in Paris
positive , von der gesamten deutschen Volkswirtschaft getragene Vor -
schlag « gemacht , die nicht entgegengenommen wurden .

„ So können wir ' , suhr der Reichspräsident fort , „ mit ruhigeni
Gewissen vor aller Welt feststellen , daß Deutschland es nicht war ,
das diese Auseinandersetzung verschuldet oder gar gesucht hat . Di «
Unruhestifter , die Schuldigen an diesem Konflikt , der immer weitere
Wellen schlägt und heute schon ganz Europa in Mitleidenschaft zieht ,
sitzen da ,

wo mau schon seit llahrhanderlen nach der Rheingrenze strebt ,
wo man deutsche Stämme und Gebiete wie Negerkolonien
mit Gewalt an das eigene Land anschmieden will , wo man die
Ruhrbesetzung schon lange beschlossen hatte , che man sich die
Ziffern der Kohlen - und Holzliefcrungen zurechtgemacht hatte .
Dieser Einbruch eines fremden Heeres in ein friedliches und arbeit -
sames Gebiet , heuchlerisch der Welt als Entsendung einer In -
genieurkommission mit geringer militärischer Bedeckung an -
gekündigt , ist

der leichtfertigste Bruch von Recht uud Moral .
den die neuer « Geschichte kennt , durch nichts veranlaßt und begründet ,
wirtschaftlich ein vollkommener Wahnsinn . Dieser Einbruch ist
die krasse und fast unverhllllte Aeußerung des französischen politischen
und wirffehastlichen Imperialismus . So wurde dieser ruchlose Ein »
bruch auch von Ihnen , Männern und Frauen an der Ruhr , gleich
erkannt : Sie wußten , daß hier ein Anschlag auf Ihre und unser «
Lebensbedingungen gemocht wurde , daß unter dem faden -
scheinigen Vorwand von Reparationszielen deutsches Land und
deutsche Arbeit fremder kapitalistischer Beutesucht
dienstbar gemacht werden sollen : Sie , Arbeiter , wie Unternehmer ,
wüßten , daß das deutsche W' rtschaftsieben und die deutsche Einheit
in höchster Gefcchr standen . Ohne daß es auch nur einer Auffordc -
rung der Regierung bedurft hätte , schlössen Sie sich in einigem und
entschlossenem Widerstand zusammen . Das ist gerade das Großß «
an dieser Abwehr , daß sie nicht befohlen oder angeordnet wurde .
Kein Plan über Organisation und Methode dieser Abwehr lag vor .
Aus dem Boden der Heimat , aus dem zähen Willen seiner Bewohner ,
aus eigener politischer und wirtschaftlicher Erkenntnis entstand
spontan und allerorts die Front de » Widerstandes gegen militärisch «
Vergewaltigung . Sie haben durch dies « Haltung , durch diesen impul -
sioen Willen der einzelnen , der zusammenfloß zu dem Willen eines
Volkes , der Welt gezeigt , daß

die Macht der Idee größer und stärker ist als die 3dee der Macht .
Mit nüchterner Ueberlegung , Entschlossenheit und zähem Willen zur
Selbstbehauptung , gestützt aus unser unerschütterliches gutes Recht ,
leisten Sie einer bis an die Zähne bewaffneten Militärmacht Wider -
stand . Zähneknirschend ertragen Sie brutal « Gewaltakt « , ohne sich
durch alle dies « rohen , geradezu sadistischen Quälereien zu Unbe -
sonnenheiten hinreißen zu lassen . So haben Sie mit der Macht
des eisernen Willens den Erfolg erkämpft . Nichts hat der Gegner
erreicht , all « seine Methoden sind fehlgeschlagen . Das dankt Ihnen
heute mit bewundernder Anerkennung das ganze deutsche VoltI Das

ganze Volk , das einig ' und geschlossen hinter seinen Brüdern im
Ruhrgebiet steht ! In herzlicher Bewegung gedenken wir aller derer ,
in diesem Abwehrkampf im Dordertresfen stehen , der Beamten
des Reiches , des Staates und der Kommunen und der Männer der

Schutzpolizei , gegen die sich mtt besonderem Haß die

brutale Roheit einer enttäuschleo Soldateska

richtet , der Eisenbahner oller Dicnstzweige , die eher Freiheit ,
Haus und Hof dahingeben , als sich fremdem Joche beugen , der

Schiffer und Transportarbeiter , die verächttick , auf alle

Lockungen und Bedrohungen bücken , der in zähem und entschlossenem
Willen zusammenstehenden Bergleute , der Führer des Berg -
bau « ? und aller Arbeitgeber und Arbeitnehmer , die die Not dieses
passiven Widerstandes tragen . Was von der Ruhr gilt , gilt vom
Rhein , von Hessen , der Pfalz und Boden . Nie wird und darf
Deutschland vergessen , welch groß « Dienst « die Kämpfer an der
Ruhr und Rhein dem Vaterland in schwerster Zeit geleistet haben .
In Trauer und Empörung gedenken wir aber auch der erschreckend
zahlreichen toten Volksgenossen , die eine brutale ,

Recht uud Seseß mit Außen tretende fremde Mütärwilltür
ermordet

hat , die einem unmenschlichen Militärterror zum Opfer gefallen sind .
Ihrer Hinterbliebenen zu gedenken , ihnen unser « Fürsorge zu -
zuwenden , soll «ine Ehrenpflicht des ganzen Volkes fein .

Mit freudiger Befriedigung können wir feststellen , daß die

Pflicht , den Bedrängten im Einbruchsgebiet helfen zu müssen , und
der Wille , ihnen nach Kräften beizustehen , in allen Schichten des

deutschen Volkes lebendig ist: auch diese Opfersreud « ist «ine i m -

pulsiv « , wie ' der Wille zur Abwedr von selbst entstanden in
allen Kreisen des Volkes . Groß ist die Fülle der Spenden und

Gaben , die aus dem ganzen Reich «, von vielen Deuffchen jenseits
unserer Grenzen und zahlreichen Deutschfreunden im Ausland « tag -
sich zusammenfließen . Allen diesen Gebern sei herzlicher Dank ge -
zollt für diese Bekundung ihrer Zusammengehörigkeit zu den Drü -

dern in Not und Hilfsbereitschast , die wir auch weiter brauchen .
Wir hoffen zuversichtlich , daß diele Ovferberettschaft nicht erlahmt ,

sondern erstarkt . Jeder neu « Druck , iede neu « Gewalttat der Gegner

muß mit neuer Hilf « für die Bedrückten erwidert werden . Deson -
ders erfreulich ist , daß Her im Cammer Revier , wie In den anderen

deutschen Kohlenbezirken , die Bergleute im Bewußtsein , auch in

äußerster ArbettsleistuNg dem deutschen Wirtschaftsleben zu helfen ,

mtt den Ueberfchichtenleistungen in die Bresche sp, . . . �
ihnen danke ich dafür besonders herzlich .

Schwer liegt die Ha. id des fremden Eroberers auf dem Gebic
das bisher nur den Pulsschlag friedlicher Arbeit konnte : groß ist d.
Not an vielen Orten und in vielen Familien , insbesondere da , w
die Willkür der fremden Gewalthaber die arbeitsamen Bewohner
des Landes zur Arbeitslosigkeit gezwungen , wo sie Beamte Und Ar -
beiter aus den Wohnungen verjagt , wo sie Verkehr und Versorgung
verhindert haben . Sie dürfen überzeugt sein , daß Reich und Preußen
alles tun werden , um jeder Not zu steuern und jeder Zermürbuug
der Bevölkerung , wie sie der Gegner systematisch betreibt , entgegen -
zuwirken . Kein Opfer wird uns zu groß sein , wenn es gilt , der Not
zu wehren , insbesondere die Ernährung sicherzustellen . Wo sich aber
statt Gcmeinsinn und Opferbereitschast Gewinnsucht ein -
z e l n e r zeigt , wo Preistreiberei und Wucher sich breit machen , mutz
gegen solches Schmarotzertum mit aller Energie und Schärfe vorge¬
gangen werden . Wer in dieser Zeit unserer schwersten Not seine
persönlichen Interessen nicht denen der Gesamtheit unterordnet ,
handelt verbrecherisch .

Bis jetzt ist der fremde Anschlag auf diesen durch Recht und Ar -
beit geheiligten Boden unserer Bäter abgewehrt , am eisern - "
Willen der Männer der roten Erde zerschellt . Aber

noch zeigt der Gegner keine Bereitschaft zu freier und gerechter
Verständigung , zu der die deutsche Regierung immer bereit war

und bereit ist .

Noch herrscht bei ihnen der Geist militärischer und wirtschaftlicher
Diktatur . Niemand von uns kann darüber im Zweifel sein , was es '
bedeuten würde , wenn wir uns den Machtgelüsten Frankreichs unter -
würfen : dann wäre es geschehen um Bestand , Selbstbestimmung
und Zukunft der deutschen Republik , um die wirischaftliche und
soziale Stellung der deutschen Arbeiter und ihre Weitcrentwick -
lung , die dem französischen Kapitalismus ein Dorn im Auge ist .
wir wissen , welche Folgen es für unsere Volkswirtschaft hätte , wenn
dieses Land der Kohle dauernd unserer Industrie , unserer Arbeit
entzogen wäre , datz es dann zu Ende wäre mit der Selbständigkeit
und Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft , mtt der unser
Dasein aufs engste verknüpft ist : die Lebensmöglichkeit vieler Hundert¬
tausend deutscher Arbetter wäre vernichtet . Diese Erkenntnis gibt
uns den festen Willen und die Kraft , a u » z u h a l t e n in der Ab -
wehr . Auf uns allein gestellt , müssen wir diesen schweren Kampf
weiterführen : wir sind wehrlos , wir können ihn führen nur mtt der
Waffe des passiven Widerstandes , gestützt auf unser gutes Recht , auf
unseren festen , unbeugsamen Willen . Bei Euch , Ihr Männer von
der Ruhr , liegt die Last der Abwehr , aber auch ihre Kraft ! Auf
Euch vertraut Deutschland , haltet aus , seid wie bisher tapfer .
fest , ruhig und besonnen . Dann ist unserer gerechten Sache der Er -
folg sicher . Und dazu : Glückausl

Dieser mtt stürmischem Beifall aufgenommenen Rede folgte eine
Aussprache , in der u. a. Oberpräsident Gronowski dem Reichsprä -
sidenten das Treugelöbnis der Westfalen gab . Wer die dcutjche
Heimat liebt und wer die deutsche Erde als «in Heiligtum ansieht ,
der wird , ohne nach Stand und Partei zu fragen , der veraniwof -
lichen Regierung folgen und Opfer bringen . Allein

in Westfalen stud 129 Schulen von den Aranzose « ganz oder
teilweise besetzt und 45 000 Schüler vertrieben

worden . Notwendig ist Einigkeit und Geschlossenheit und schnelle
Arbeit der Behörden , keine übermäßig « Papier » und Aktenarbcli .
Wir sind verpflichtet , den darbenden Volksgenossen auf das schnellste
zu helfen . Der Oberpräsident schloß seine mit starkem Beifall «uff -
genommene Rede mtt einem Glückauf für den Reichspräsidenten .

Am Schluß brachte die Versammlung begeistert ein dreifaches
Hoch auf das deutsche Vaterland aus und sang da » Deutschlandlied .

Beim Verlassen des Versammlungshauses wurde der Reichs -

prässtent von einer vieltausendköpfigen Menge , unter der sich die zur
Revierkonferenz heute hier versammelten Bergleute befanden , bc

grüßt . Der Reichspräsident richtete an die Menge Worte des Dankes

und der Mahnung . Er erklärte , daß die Besprechungen . volle

Uebereinstimmung der Meinungen ergeben haben und

daß die Regierungen des Reiches und Preußens alles tun würden .
was in ihren Kräften steht , um die Röte der Ruhrbevölkerung zu
lindern und vor allem die Ernährung sicherzustellen . Preistreiberei
und Wucher sollten energisch und scharf bekämpft werden .
Der uns aufgezwungene Abwehrkampf sei gleichzeitig ein Kampf um
die Freiheit der Nation und ein Kamps um die Existenz der deutschen

Arbeiterschaft . Deutschland handle in der Notwehr mit der

iÖasse des passiven Widerstandes und mit den Waffen des Geistes .
Noch zeig « der Gegner keine Bereitschaft zum Frieden und zur Der -

ständigung , zu der die deutsch « Regierung immer bereit war und

immer bereit ist . Heute gelte mehr denn je das Wort : „ Einer für
alle und alle für einen . ' Die Rede schloß mtt einem dreifachen Hoch

auch das deutsche Volk , mff die deutsche Republik und das

deutsch « Vaterland .

Ein französischer Soldat erschossen .
Räch pariser Pressemeldungen ist am Sonnabend im Essener

haaptbahnos ein französischer Soldat von unbekannten lötern er¬

schossen worden . Der deutsche Rachrichtendienst hat bisher ulchls
darüber gebracht : offenbar haben die Bejahungsbehördev das Er -

eignis nach Deutschland hin in den Schleier de » Geheimnisses ge¬
hüllt und es nur nach pari » — zu hetzzivecken — melden lassen .

Hierzu meldet eine vochumer WTV. - Vepesche am » » « « az

mittag : Roch frauzösischen weldunzen ist in der Rächt zum Sonn¬

tag am Essener Haupkbahnhos ein franzSsischer Posten erschossen
worden . Da die Franzosen annehmen , daß der Posten von einem

Deutschen erschossen worden ist , habe « sie heute früh als Geisel

folgende Herren verhaftet : Reichswzsabgeordneler Geheiinral



Dr . vuaah in seiner Eigenschaft als ehemaliger Syndikus der

Handclsiammer , Landgerichtspräsident Dr . Volmer , fernst den
Direktor der Essener Reichsbankslelle . p e ck o l t , sowie je einen
Direktor der Essener Grohbanken . Der stellvertretende Bür -

germcister Bode wurde von den Franzosen gesucht , aber nicht
gefunden .

Wie uns ein amerikanischer Zournalist berichtet , der in der
Ztocht zum Sonntag in Essen war . stürzten sich alsbald nach der

Anfsindnng des gelöteten Postens mehrere französische Soldaten aus
einige deutsche Aulomobillenkcr , die in der Nähe des Bahnhofs in
einer Wirtschaft Kaffee tranken , und richteten sie mit Kolben und
vasonett fürchterlich zu . . . .

Oer Mocüanschlag auf Smeets .

Köln , 19. März . ( WTB . ) Smeets befand sich mit seinem
Schwager Kaiser und einem Bursauangestellten in dem als Verlags -
bureau der „ Rheinischen Republik " dienenden Raum seiner Woh -
nung , als gegen 7 Uhr abends «in junger Mann Einlas ) begehrte .
Der ihm öffnenden Schwägerin von Smeets erklärt « er , er wolle

Zeitungen kaufen , schritt auf das Bureau zu , öffnete die Tür und

feuerte vier Revolvcrschüsse ab , durch die Smeets schwer ver -

letzt und Kaiser getötet wurde . Der Angestellt « entzog sich
durch «ine Bewegung dem auf ihn abgegebenen Schuß und zer -
trümmerte darauf die Scheibe der Korridortür und entwich unbe -

hindert auf die Straße , wo er oerschwiand .
Die an Smeets vorgenommene Operation ist gut oerlaufen .

Di « Kugel konnte entfernt werden . Der Zustand von Smeets ist
ernst , doch hofft man , ihn am Leben zu erhalten .

Auf die Ermittlung und Ergreifung des Täters Hai der Regie -
rungspräsident ein « Belohnung von einer Million Mark

ausgesetzt . Drei Leute , die festgenommen worden waren , mußten
wieder entlassen werden , da die Ermittlungen ihre Schuldlosigkeit

ergaben .
Am Tatorte wurden vier von Schüssen herrührende hülsen und

«in ander Wand abgeprallt «» Geschoß gefunden . Hierbei wurde

festgestellt , daß es sich bei der Mordwaffe um «ine Pistole 7,65

handelt . Der Täter wird wie folgt beschrieben : Größe etwa

1. 75 Meter , 26 bis 28 Jahre , schlanke Gestalt , glatt rasiertes , blosses

Gesicht , hohe Stirn , gerade Haltung , hochdeutsche Sprach « . Er

war bekleidet mit dunkelgrüner Joppe ( anscheinend inng - arbeiteter
Mllitärrock ) , dunklen Sport strumpfen .

Pariser Wmtansbrüche .
Paris , 18. März . ( Cca . ) Die französische Press » veröffentlicht

hefüge Artikel zur Ermordung eine , französischen Sol -
baten im Bahnhos von Essen sowie über da » Attentat

Smeets . Der „ Petit Parisien " schreibt , daß die Scheußlichkeit

dieser beiden Verbrechen nicht nur von der französischen öffentlichen

Meinung verurteilt werden würde : vom einfachen gesetzlichen

Standpunkt aus sei die Ermordung des französischen Soldaten da «

bei weitem schwerere . Der französische Soldat habe nur einen

Dienst von öffentlichem Nutzen versehen und sei von den

Mördern ausgesucht worden , weil Ort und Stund « bequem g«°
wescn wären . Nach den von der französischen und belgischen Regie -

nmg bei der letzten Zusammenkunft in Brüssel getroffenen Ab -

machungen könne man darauf rechnen , daß ein derartige ,
Attentat nicht ungestraft bleibe . In Essen und Buer werden
die alliierten Behörden die Anstifter de » Verbrechens strafen
müssen , wenn sie der Täter nicht hobhast werden können .

UnS « ieöer ein Deut , ich « ermorüet .

Essen . 18. März . ( MTB . ) Gegen W Uhr nachts ist m der

Herkulesstraße der Buchdruckereibesitzer Kurt Schult « von stau -
zäsischen Soldaten durch einen Kopfschuß schwer verletzt
worden und am Nachmittag seiner Verletzung erlegen .

Gegen 3 Uhr nachts wurde die Feuerwehr noch der Hcrkul «, -

straße alarmiert . Dort fand sie «inen deutschen Passanten mit einein

Schuß im Hinterkopf anscheinend tot auf der Straß « . Ein Augen -

zeuge sagte aus , daß er gesehen habe , wie der Deutsch « auf der

Straße entlang lief , verfolgt von drei Franzosen , die auf ihn
geschossen hätten . Der Mann sei hingestürzt Die Franzosen hätten
sich den Erschossenen angesehen und seien dann fortgegangen .
Als die Feuerwehr mit dem Krankenwogen den scheinbar Toten

abholen wollte , kam eine französische Patrouille unter Führung

Die ? unge Sühne .
„ Olympia " , fünfattiges Drama von Ernst Weiß .

Olympia , Freudcndirne , geht aus dem Bordell . Ein schön -
redender Erlösungsapostel rief sie. Sie kehrt zurück , nachdem sie für
eine Stunde bei der Jungfrau Einkehr gehalten hat . Olympia ist
aller Dirnen Dirne , Hexe , Engel , Tanzmeisterin für den versoffenen
Mädchenhalter Franz — ehemaliger Offizier , um die Ehre gesprochen ,
ausgeliefert dem Schnaps . Eine Insassin seine » Hause » , die zum
blauen Kreuze neigt , bekehrt ihn für . die Auttempelei . Nachdem
Olympia ihn wieder mit Schrnw » verbrannt um » ausgekocht hat , ist
er kaltblütig genug , um sie abwürgen zu wollen : was der Erlöser und
die reooloerschiefiende Olympia hindert , indem sie des braven Manne ,
Schläfe trifft und ihre eigene Totenmesse mit Delirium , Orchestrlon ,
Dettelgezeter und ähnlichem Höllensobbath .

Das ist alle » nicht sehr ausgeklügelt Es liegt auf der Straße ,
von der Olympia einstmals in » Freudenhaus geholt worden . Ernst
Weiß kennt diese Straße . Als Romanschriftsteiler hat er es lobens -
wert bewiesen . Man darf ihm nachrühmen , daß die Pubertät w
seinem Geschlechtsdroma nach der Reife kommt , d. h. er will den
orphischen Stil erwerben , nachdem er schon den naturalistischen Stil
besaß . Er will sich jünger machen als er ist . So etwa » nennt man
Koketterie . Er kokettiert also mit Dingen , die schon abgeklappert
sind : Hurcnbekehrer mit Christusmicne , Judassymbol , Soldaten -
symbol . Ohnmacht der Zwanzigjährigen bleibt bei dem älteren
Herrn nicht minder Kinderei .

Ernst Weiß kann , was er lernte : dos Naturalistisch «. Er kann
nicht , was jenseits de ? Gelehrsamkeit liegt : in Poesie strahlen , so daß
die Sinne wild werden und voller Andacht . Weil ihm das Apoftolat
fehlt , auch das versteckte , auch das ungeschickteste , kurz , weil er mit
keinem Faserlein bei Gott wohnt , irrte sich die Junge Bühne , die
ihm Sohnesschaft gewährte . Trotzdem müssen wir der Jungen
Bühne danken , die uns eine kunstliebende , zu Opfern hochbereite
Einrichtung ist Sie wäre auch eine menschenfreundttche , wenn sie
ihre Kritiker auf anständige Plätze setzte .

Es scheint , daß sehr viele Dichter unserer Tage die Welt nur be -
gehrenswert finden , wenn sie eine Halbwelt , ein « Suffwelt , eine Huren -
weit ist . Sind die Dichter so borniert oder sind sie so aufgeklärt » Es
ist schwer zu entscheiden . Sicher ist nur , daß die technische Fachsprache
dieses hervorragenden Erdenkreises zu einem fabelhast sicher geführten
Kunstwertzeug ehrgeiziger Schriftsteller geworden ist Ernst Weiß
trifft da » bis zur verblüffenden Echtheit . Wo er sich dem Sublimen
nähert , muß er Geschwollenes , aber vielfach Abgebrauchtes borgen .
Die Mathematik des Dramas ist ihm außerdem noch fremd . Er
stürmte vorwärts , er drängte vorwärts , der Revolver knallte schließ -
lich auch , als der Hahn krähte , aber

- - -

Aber all « halbe und ganze Wahrheit wäre ohne den Regisseur
und die Schauspieler nur öde Binsenwahrheit gewesen . Karlheinz
Martin half erfinderisch nach durch Bilder und Ton . Agnes
Straub spannte sich in eine Leidenschaft , die das vorhandene
Wort beträchtlich übertraf . Sie söhnte beinahe durch ihre großartige
Aufbäumung und virtuose Zerknirschung die Luderei mit der Ko -

[ eines Offiziers , der erklärte , der Erschossens hätte vorher einen sran -
zäsischen K o ch im Keller des Handelshofes durch einen Revolver -
schuß verwundet . Der Erschossene sei bestimmt der Täter .
Schulte wurde auf Anordnung des französischen Offiziers in Beglei -
tung zweier deutscher Kriminalbeamten und eines deutschen Arztes

j nach dem Kohlensyndikat gebracht , dem Gebäude der Platzkomman -
dantur , wo man noch Lebenszeichen an ihm entdeckte . Darauf wurde
er in die städtische Krankenanstalt übergeführt , wo er nachmittags
seinen Verletzungen erlegen ist

Ttrastenspcrre i « Dortmund .

Dockmund . 19. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Heute Vormittag
haben die Franzosen den inneren Stadtteil von Tortmund beletzt
und sämtliche Hauptstraßen abgesperrt . In dm Möbeigeschäjt
Rose und dem Porzellanhaus Hoffmann wurden umfangreiche R e -

q u i s i t i o n e n vorgenommen . Das Hotel „ Fürstenhvs " ist eben¬

falls abgesperrt worden , weil man in ihm verdächtig « Personen ver »
mutete , die ocrhostet werden sollten . Fortgesetzt rasen Panzer -
automobile durch die Stadt . — Der Bahnhof Scharnhorst wurde
am Sonntag abend von den Franzosen 5 Stunoen gespern . Diese ?
Gewaltakt wird damit begründet , daß in einem Zug Flugblätter
angeklebt waren , die vor Spionen undSpitzeln warnen .
Der Urheber tonnte nicht festgestellt werden , deshalb die Sperrung
des Bahnhofes . Die Reisenden wurden teilweise scharf durchsucht :
einzelne mußten sich ausziehen .

tzöllein in Paris verhaftet .
Heimlich eingereist .

Nach einer kommunistischen Protestversammlung in Paris am
Sonnabend abend gegen die Ruhrbesetzung und die Zurückhaltung
der abzurüstenden Soldaten , wurde der deutsche Reichstagsabge -
ordnete Höllein , der in der Versammlung gesprochen hatte ,

oerhaftet und in das Sante - Gefängnis eingeliefert Bei seiner
ersten Vernehmung wurde ihm initgeteilt , daß er wegen Vergehens

gegen die innere und äußere Sicherhett des Staates in den An .

klagezustand versetzt sei .
Wie EE . aus Paris meldet , war Höllein nicht im Besitz eines

Reisepasses , weigerte sich aber , anzi geben , auf welche Art er die
Grenze überschritten hatte . Der englische und der italienische Kom¬

munist , die in derselben Versammlung gesprochen hatten , wurden

unbehelligt gelassen . Pariser Blätter melden , daß bei Höllein da »

Manuskript der Rede gesunden wurde .
Das Lb«rnationalistische „ Echo National ' spricht anläßlich dieser

Affäre von „ Emissären Berlins " , die man nicht nach Frankreich
lassen dürfte . Höllein als Agent Cunos oder Seeckts — das ist
für ihn fast noch schlimmer al » die sonstige Straf «, die Ihm droht .

Durch diese Verhaftung wird nur die Tatsache unterstrichen ,
daß tn Deutschland von der äußersten Rechten vi »

zur äußersten Linken keine Partei in der Verurteilung
der französischen Staatspolitik hinter de ? andern zurückstehen will .
Im übrigen wird durch sie der Respekt vor dem französischen
Staatswesen nicht gerade gesteigert werden : es kann n i ch l sehr
stark sein , wenn e , sich durch dte Tätigksit Höllein » bedroht
fühlt . _

Die �nternationalifterung� der Ruhr .
Französische Blätter beschäftigen sich, wie au , unserer Abend -

ausgab « vom 19. d. M. hervorgeht , noch immer mit dem Jnter -

nationalisierungsprojckt , das vier englische Arbeiterparteiler al » Er -

gebnis einer Ruhrreis « nach Haus « gebracht haben . Das veranlaßt
uns , einen Brief wiederzugeben , den die Genossen Ramsay Mae »
d o n a l d und Arthur Henderson am 3. März Im Namen der

englischen Arbeiterpartei an den Parteivorstand gerichtet haben . Er
lautet in wörtlicher Uebersetzung :

Unsere Aufmerksamkeit ist auf gewisse Mißverständ -
nisse gerichtet worden , die tn bezug auf eine von vier Mitgliedern
der Parlamentsfraktion ( Kirkwood , Maxton , Stephen und

Wheatley ) abgegeben « Erklärung über ihr « Reife ins Ruhrrevier
entstanden sind .

Wir bitten Sie daher , freundlichst unsere Versicherung ent¬

gegennehmen zu wollen , daß diese Frakttonsmttglieder das Ruhr -
revicr in keiner repräsentativen Mission bereist
haben , daß ihr Bericht ein inoffizielle » Dokument ist , und
daß seine Vorschläge nicht in Uebereinstimmung stehen
mit der Politik der britischen Arbeiterpartei , wie sie durch die De -
schlösse der Parteitage , die Erklärungen britischer Arbeitervertreter

auf internationalen Konserenzen und die Parlamentsstattion fest -
gelegt ist

sterblichkett aus . Die Vision solcher Versöhnung , der Stich tn das
Fleisch , damit da « Herz offenbar werde , da » wurde alle » vom
Dichter geträumt Man gesteht ihm gern « zu . daß er ein Beobachter
klinischer Dinge ist , und daß er Heinrich George anfeuerte , die

Etavpen de » Säuferwahns und des antimoralischen Kollers prächtig
zu durchlaufen . George leistete , was ihn zu den Besten «inreiht
Die beste , fleischigste , die natürlichst « Figur des Drama » gelang ihm
bis in » Letzte� Der Dramatiker verfügt nur über einige Mittel der
Charakteristik , die er immer wieder anbringt . Georg « variiert diese
Armut Schon die Maske de » aufgeschwemmten Mädchenhalters
mit den schütteren Haaren , der fettigen Glatze und den plierenden
Augen war vorzüglich . Dann da » Quallige des Munde » . Dann da »

Benutzen der gebrochenen Stimme , die sonst dem Sprecher George
im Wege ist . Dann die quicke Beweglichkeit des schlumpigen
Wanstes . Dann das Straucheln und Starren des Säufers und da ,

Zusammensinken des Enthusiasten . Eine straffe Tat dies alle ».
Man pfiff am Schlüsse wenig . Man kämpfte auch nur mit

Familiengefühlen um den Dichter . Zur Revolution war aber kein
Grund . Pro und Contra kommt für Ernst Weiß gar nicht in De -

tracht . Er steht eben in Reih und Glied , tapfer , fleißig , lächelird ,
gelassen — und hängt an vielen Schößen . Max Hochdorf .

Eine neue Einslein - Theorie . In Abwesenheit Einstein « über -

reichte Geheimrat Plank in der phystkalisch - mathematischen Klasse
der Berliner Akademie der Wisstnsthaften ein « neue Arbeit
de » Gelehrten , betitelt „ Zur allgemeinen Relativitäts -
t h o r i « . Einstein zeigt darin , wie man durch Anwendung des

Hamiltonschen Prinzips auf Grund der Eddlnztonfchen Auffassung

zu einer vollständigen Theorie von Gravitation und Elet -

trizitä t gelangen kann , die unserem bisherigen Wissen gerecht
wird . Dies « Tlzeorie ist dadurch gegenüber den bisherigen Theorien

ausgezeichnet , daß ihre Hamiltonsche Funktion nicht aus logisch von -
einander unalchängigen Summanden besteht . In derselben Sitzung
sprach der andere Phnstker der Akademie , Professor von Laue , Über
die Lösungen der Felda ' eichunoen der Schwere von Schwarzschild ,
Einstein und Trefftz und ihre Vereinigung . Cr gab eine Uebersicht
über die strengen , stattstifchen und zentralsymmelrischen Lösungen
der Differentialgleichungen des Schwere - Feldes und sprach über ihre
Zufamenenfetzunq zu einem neuen Lösnngssyftem . bei welchem her
sphärisch geschlossene Raum Einsteins in sehr willkürlicher Wesse
mit Sternen befetzt werden kann .

Eröffnung eines neuen Teiles vom Pompeji . Di « Gebäude , die
bei den neuen Ausgrabungen in Pompeji freigelegt wurden und die

besonders gut erlx/ten sowie mit schönen Fresken ausgeschmückt find ,
werden demnächst dem großen Publikum Zug äugt ich gemacht werden .
Alle einzelnen Gezenstände , die in den verschiedenen Hä' ilern und
Gärten ans Licht gebracht wurden , bleiben an ihrer ursprünglichen
Stelle stehen und werden nicht nach dem Neapeler Museum gebrocht ,
wie es mit den früheren Funden der Fall war . Man wird daher
einen Einblick in die antike Wohnungstun st gewinnen ,
wie er bisher so anschaulich nirgends zu erlangen war . Auch die
Gärten innerhalb der Häuser werden gepflanzt , und Wasser
wird aus den anmutigen Springbrunnen aufschießen , die dort ent -
dockt wurden .

Daß der seltsame Jntcrnationalisierungsplan , nämlich der Plan ,
das Ruhrrevier einer internationalen kapitalistischen Ausbeutung
auszuliefern , auch in Deutschland kein « Anhänger hat , braucht danach
kaum noch betont zu werden .

Seschlagnahme üer staatlichen Gruben .

Pari » , IS . ZNärz . ( EP . ) Wie die „ Chicago Tribüne " aus
Düsseldorf meldet , haben die Franzosen gestern fünf , dem
preußischen Staat gehörige Sohlengruben be -

schlagnahmt .
Dem „ lemps " zufolge hat sich die Beschlagnahme der staatliche »

Gruben an der Ruhr wie solgl algespielt . Auf der Grube Coucordia
in Oberhauseu wurden gestern nachmilwg von französischen Arbeitern
250 Tonnen kohle verladen , heule nachm . iliag wurden auf der
Grube Z und 4 General Blumenlhal in Reckur . ghausen größer «
Mengen Kohle und Kols verladen . Die Kohlenuorräle dieser
Gruden belaufen sich auf 15 bis 29099 Tonnen . Die Gruben
wurden gestern beretis von franzSflschen Soldalen besetzt , um Sabo -

tageakte zu verhindern .

Diplomatische Unterhaltungen .
Berlin , 19. März . ( WTB . ) Wie uns bestätigt wird , ist im

Laufe der diplomatischen klnlerhallungen . die in den

verschiedenen tzauplstädteu seit Deginn der Ruhcaklion gepflogen
werden , der Standpunkt der Relchsregiernng in den

letzten Tagen erneut auch in London und Washington dar -

gelegt worden . Die Meldung au » Washington , daß auch diese letzten

deutschen Varlegougen weder ein Ersuchen um Vermittlung noch

sonstige Anlräge enthalten haben , ist richllg .

Frankreich rollt die „ Sicherheits " - j ? rage wieder auf .

London , 19. März . ( WTB . ) Der Pariser Lerichlerslatter
der „ Times " schreibt , es oeriaale . daß die französische Regierung
die britische Regierung befragt habe , ob Großbritannien ge -

neigt sei , sich an Maßnahmen zu beteiligen , die dazu bestimmt

seien , die Abrüstuugsbediaguugen dcs Friedensvertrages

Deutschland gegenüber zu erzwingen . Wie auch der

tatsächliche Worttaut der französischen Mitteilung beschaffen sein

möge , es sei klar , daß formell eine neue Frage vorgebracht

werde , und daß die Tür für inieralliierle Beratungen über die

Sicherheit Frankreich » geöffnet werde , ün dem Augen -

blick , in dem da » Problem der polcnttclleu militärischen Slär ' e

venlschland » den Alliierten vorgelegt werde , werde es leicht sein .
die Verhandlungen von der Frage der Reparationen auf die Frage
der Sicherheit auszudehnen .

Dem Berichterstatter der „ Times " zufolge bedeutet der äugen .

bückliche Schritt Frankreichs anscheinend die endgültig « Er -

Weiterung der künftigen Beratungen und , obwohl dies als

unrichttg hingestellt werde , die allgemeine Erörterung der sraitzösich -

deutschen Beziehungen . Man sei zurückgekommen zu der franzö -

sischen Idee einer gründlichen Abänderung des Bersailler

Vertrages mit Bezug auf militärisch « De st im -

m u n g e n. Im Zusammenhang damit seien die Andeutungen von

britischer Seite , daß unter gewissen Umständen und unter gewissen

Bedingungen «in militärischer Garantiepott wieder an -

geboten werden könne , in Pari , gut aufgenommen worden . Ein

solcher Pakt aber würde , wie der Derichterstatter hervorhebt , aller

Wahrscheinlichkeit nach genügen , um die Franzosen von ihrem

Wunsch « noch einem ihnen günstigeren Rheinland - Regim « , als sie

es jetzt haben , abzubringen .

Kähne Nagt . Vor dem Schöffengericht Werder findet demnächst
der Leleidimmgsprozeß des Herrn v. Kähne gegen die Dcrlmer

Zeitungen statt . Di « Presse wird durch Rechtsanwalt Wolfgang

Heine oertreten , für Kähne kommt Justizrat Dr . Joseph -

söhn . Unter anderen Zeugen ist auch der Erste Staatsanwalt von

Potsdam gelerden .
Au Lenin » Krankenlager wurde der schwedisch « Gehirn «

Pathologe Prof . Dr . Wenschen berufen . Trotz seiner 77 Jahre ist
er dem Rufe gefolgt .

Dodapesler Polizei « gen Erwachende — es geschehen Zeichen
und Wunderl Die Polizei verjagte reaktionäre Studenten , die vor der
Redaktion des „ Az Est demonstrierten . Die Hochschulbuben rächten
stch an den jüdischen Studenten . Di « Vorlesungen konnten nicht
stattfinden . Bei neuen Demonftrattonen am Abend verletzte die

Polizei 7 Personen�_

_ _ _ _ _ _

Wie dir Schreibmaschine erfunden wurde . Die Erfindung der

Schreibmaschine ist erst etwas über ein halbes Jahrhundert alt , und

doch können wir uns Handel und Wandel ohne dieses nützliche Werk -

zeug ga ? nicht mehr vorstellen . Unbekannt « Einzelheuen , die zu
dieser Erfindung führten , werden in einer englischen Zeitschrift mit¬

geteilt . Der Dater der Schreibmaschine war nach diesen Angaben
Christopher Latham Sholes , der 1867 die erste unvollkommen «

Maschine herstellte . Er stammte au » Milwaukee und Hot sich in

oerschiedenen Berufen betätigt , sowie «In « ganze Reih « von Erfin -
düngen gemacht . Er war nacheinander Drucker , Redakteur , Zeitung » .
Herausgeber , Postmeister und Parlamentsmitglied . Sholes gab um
die Mttte der sechziger Jahre des vorigen Jahrhunderts «ine Zeitung
heraus , deren Redaktion sich über dem Telegraphenburcau von
Milwaukee befand . Eine » Tages kam er in das Telegraphenbureau
herunter und bat den Obertelegraphisten , er möchte ihm doch «in
Blatt Kohlepapier leihen . Kohlepapier war in jenen Tagen noch
ein « Seltenheit , und als der Telegraphist neugierig fragt «, wozu
er es haben wolle , antwortete Sholes geheimnisvoll : Pirmin morgen
mittag nach meiner Redoktton , und ich will « » dir zeigen " . Zur
angegeben « » Zeit kam der Telegraphist hinauf und fand hier den
Redakteur vor einem wunderlichen Avparat sitzen, der u. a. au ,
einem alten Morseapparat , einer Glasscheibe und verschiedenen höl -
zernen Zwischenteilen bestand . Sholes nahm das geborgt « Blatt

Kohlepapier ' und ein dünnes Blatt weiß - s Papier , legte sie in
die Malchin « , und zwar gegen die Glasscheibe , bewegt « das Papier
longsam mit einer Hand und drückt « mit der andern immer wieder

auf die Telegraphentast «. Di « Telegraphentost « enthielt den Buch -
stoben „ W" in Messing «ingeschnttten , und wirklich erschien auf
dem Papier Immer wieder der eine Buchstabe . Der Erfinder er -
klärte voll Stolz , daß er „eine schreibend - Maschine " erbaut habe ,
und tatsächlich befand er sich aus dem richtigen Wege . Na » einigen
Monaten weiterer Versuch « hatte er dl « erst « S» veibmoschin « her -
gestellt . Sie hatte eine Taswtur wie bei einem Flügel , besaß aber

sonst bereits eine ziemliche Aehnlichteit mit den Schreibmaschinen
von heute . _

G- ettie « . Arsserpin » « . die in der Morgenfeier der Goelbegelelllchaft
am Palmlonutag , den 25. Mir » , mittags U' / , Uhr , im Kursürslen -
damm - Tdeater durch Tilla Durieux zu Gehör kommt , ist in
?erlin Izenifch noch nicrnal « bargeiteüt worden . Me Musik von Goethe «
. gapellmeifler Ebe : weiu I!< ebensal « hier noch nndekannt : sie wird von dem
Pianisten Franz Osboim auSgcsübrt meiden . Da » Programm wird durch
GesangSvo ! träne Robert Epörry « und einem von Dr. Malich nach mittel -
alterllchen Vorlagen tcxltich und mu' ikalilch bearbeiteten Totentanz »er ,
volliländtgt Kartenverkaul vom IS. bei Sertheim , in den Ricolaifche »
Buchhandlungen und an der Theaterkasse .

Vnch nnd Bild . Wilbelmstr . SS Die Bildwerke de « Raum -
burger Dome « in kirnilleriichen vuinahmen von Walter Hege - Raum -
dura sind vom LS. Mörz dl » 21. April wochentäglich von S —S Uhr aus¬
gestellt Eintritt frei .

Die reichste Petroleumgaelle der Welt entdeckt ? Der Ronsui
von Venezuela bot ein « Drahtung erhalten , in der gesagt wird , dah in
L a r a o in der Röhe von Maracaibo eine O e l q u e l I e gesunden
worden ist, die täglich 129000 Fast Petroleum liefert . ES wird erklärt , da »
dies « diereichftePetr « le » mqueiI « derveIts « t .



Das geheinm ' svolle Tagebuch .
Zluf «ine e ! g«n« Art wurd « von dcr Kriminolpolizei das Trei -

b « n einss jung « » Mannes entlarvt , der früher Offizier war , dann

« der Schwindeleien im großen betrieben hatte . Vor

kurzem wurde in Berlin ein Tagebuch in Geheimschrift gefunden
und der Kriminalpolizei übergeben . Der Leiter des Erkennungs -

dienst «, Dr . Schnei fert , entzifferte die Geheimschrift und stellt «

fest , daß das Tagebuch genau « Aufzeichnungen über

große Schwindeleien enthielt , die der Verfasser seit End «

des Krieges in verschiedenen Städten verübt hotte .
Die Kontrollstelle für den Metallhand « ! nahm nun «inen Mann

fest , der in Berlin allerlei chehlergeschäft « mit Metallen
betrieb Wie bei anderen B- rhaftungen , so prüfte der Er ' annungs -
deenst . dem der Festgenommene vorgeführt wurde , die Merkmal «

de » Tagebuches auch in Hinblick auf fein « Persönlichkeit und fand

völlige Uebereinstimnuing . Nach langem Leugnen gab der Der »

haftete , der stch « inen falschen Namen beigelegt hatte , endlich zu ,
daß er der Verfasser des Tagebuches sei und bekannt «.

daß er ein 2 2 Jahre alter , aus Dresden gebürtiger « hemali -

per Leutnant Herbert B i l ß ist . Biltz , der auf dem Neal -

gnmnasium in Meißen das Abiturientenexamen gemacht hat , wurde

als junger Bursche Offizier und geriet nach der Demobil -

machung auf die schiefe Eben « . An der Hand des Tagebuches
werden feine Schwindeleien jej -t eingehend nachgeprüft . �Das Tage -

buch , das beschlagnahmt wurde , ist aber noch nicht vollständig . Der

verhaftete gab zu , daß stch ein Teil noch in Schaffhausen besind «.

Der �rauenmorö im Erzgebirge .
Der morgige Lokalkermin .

Das Zwickauer Landzerichtsgebä - ude , das in der vorigen Woche

täglich von einer großen , auf den Einlaß harrenden Menschenmenge
belaeert war . liegt heut « wieder in seiner steinernen Ruhe da . Di «

Beteiligten rüsten sich auf den morgigen Tag im Erzzebirg « , der

zwar nicht die Entscheidung bringen soll , aber die Bedeutung der

Belastuna ? . und Enllastungsmomente in hellstes Licht rücken wird .

Beim Wiesenhaus , wo Köhn mit seiner Geliebten gewohnt

hat . werden sich in aller Frühe des Dienstag die verschiedenen

Gruppen treffen , um die verschiedenen Wege abzugehen , die Köhn
mit der Müller gegangen sein will . Am Auffindungsort der

Leiche sollen denn die großen Aweiselssragen noch einmal auf -

gerollt werden . Beweist der Wasfenbesund , daß , nachdem die töd -

l ' chen Schüsse abgegeben sind , mit der Masse weiter hantiert worden

ist . lo daß vie Getötete nicht allein gewesen ist ? Der Waffensochv - r -

ständig « der Anklage hat es in der Voruntersuchung bejaht . Im
dichten Watdesgestrüpp , wo die Leiche gefimden wurde , nachdem sie
dort zwei Monal « gelegen hatte , « ollen die Parteien die für ihre
Aussessung sprechenden Momente ins Fell » führen .

Großfeuer i « yelnersdorf . In der Kackt ,um Sonntag , gegen
IV » fthr , brach auf dem Grundstück Kaiser - Wilbelm - Stratze Lt in

HernerSdorf in einem dort befindlichen Stallgebäude , da « große
Varrät « an Futter und Heizmaterial enthielt , allem

vnsckein nach infolge Brandstiftung , Feuer au « , da « lehr
schnell da « Slallgebäude mit dem gesamten Inhalt vernichtete . Die

Feuerw - bren von Pankow . Zkiederichönbaulen und Beißensee eilten

an die Brandstätte , konnten aber lediglich da « Feuer auf seinen

Herd beschränken . Der Materialschaden beträgt etwa
16 Millionen Mark .

Ein schweres Auloungiück ereignete sich Zwilchen Sronfe « in der
Mark und Lindow . Infolge versagen » der Steuerung fuhr der

Wagen in voller Fahrt gegen einen Baum und überschlug sich, vie
vier Insassen wurden unter den Trümmern begraben . Die ISjährige
Ehefrau Martha Nagel ist ihren Verlegungen erlegen ,
ihr Mann , der Zgjähriz « Wagenführer Friß Nagel hat bisher das

Bewußtsein noch nicht wiedererlangt . Die verletzten
haben Im Krankenhau » von Grause « bzw . im Neuruppiner Kreis -

krankenhaus Aufnahme gefunden . An ihrem A ulftonten wird ge -
zweifrit . _

Theaterbranü in Wiesbaöen .

Gestern abend �. 12 Uhr ist das Wiesbadener Staats -
t h e a t e r in Brand geraten . Die Lorstellung — es wurde

Wagners „llilenzi " gegeben — war um 10 Uhr zu Ende getvelen .
Eine Viertelstunde später hörte man einen starken Knall wie von
einer Explosion und wenige Augenblicke daraus schlugen turmhohe
Flammen aus den Fenstern des Theaters . Di « Wiesbadener Feuer -
wehr war ziemlich ralch zur Stelle . Aber st « konnte nicht viel mehr
ausrichten , denn bei ihrem Eintreffen hatte da » Feuer schon
den ganzen Zuschauerraum , die Bühne und da »
Kulissenhaus ergriffen . Die Einwohnerschaft versuchte in
Verbindung mit den Theaterarbeitern von den Kulistenbeständen zu
retten , was noch zu retten war . Es tonnte aber nur noch wenig
in Sicherheit gebracht werden . In einer knappen Stunde war da »
ganze Theater ausgebrannt . Opker an Menschenleben sind
nach den bisher vorliegenden Meldungen nicht zu beklagen .

Di « französische Besoßungsbehörd « hatte mehrere
Kompagnien Soldaten alarmiert , die die Brandstätte in weitem Ilm -
kreise absperrten . Da ? Feuer währte bi , 1 Uhr nacht, . Auf -
sollend war , daß die Feuerwehr von Mainz nicht , zu
Hilfe gekommen ist . Die Sperrung de » Fern -
sprechverkehrs im besetzten Gebiet hat ihr » recht -
zeitige Benachrichtigung wahricheinllch unmöglich gemacht . Der
Schaden geht in die Milliarden . Der Betrieb des
Theaters soll in dem sogenannten kleinen Hause , dem ftüheren Nest -
denztheatcr , ouftechterhalten werden . Ueber ds « Enlstehung de »
Brande « läßt sich noch nicht » Bestimmtes sagen . Nach Melmmq de »
Intendanten Karl Hagemann liegt entweder ein Schaden
an der Gasleitung oder eine Explosion durch Kurzschluß vor .

Die Ehrung öer Märzgefallenen .

Wetter für morge » .
Berlin und Umgraend . Trocken und vielfach beiter . zeltivelse neblig .

nacht « ftU klibl . In den MtttaqSsiunden mild , bei mäßigen nördliche « Winden .

Devisenkurse .

1 holländitcker Gulden . . .
I argentinische Papier - Peso
1 belgischer Front

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krane

. . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 finnische M' rk

. . . . . . .

1 japaniicher P) en . . . . . .
1 italienische ilire

. . . . . .

1 Pfund Sterling

. . . . . .

J Dollar

..........

.
1 französischer Frank . . . .
1 brasilianischer Milrei « . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 fpattische Peseta

. . . . .

100 öfter r. Kronen sabgest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarische Lewa

. . . . .

1 jugoslawiicher Dinar . . .

10. Mär ,
Käufer »
iSeld »!
Kur »

8224 38
7393 21
1147 . 12
3770 . 55
4017 . 43
6543 59

670 . 57
9075 —
1001 . 43

97755 . —
20840 . 26

1323 . 67
2274 . 25
3863 31
3211 . 95

5. 23
126 . 68

BrrBnfet
(Brief . )

Nur »

8265 . 62
7631,75
1152 . 88
3789 . 45
4037 . 57
6576 . 41

673,43
10025, —

1006 . 51
93245 -
20944 . 74

1333 88
2305 . 75
3885 . 69
3228 . 05

5. 27
127 . 32

17 . Mörz

Käufer

( ®J£)
Vertäu fre

(Crtet »)
ftttr «

8210 . 40
7698 20
1122 . 18
3773 . 54
4017 . 43
6648 . 50

675 . 55
9975 -
1002 48

97755 -
20857 . 72

1304 . 23
2304 22
3875 . 28
821195

28 80
61846

5. 73
124 . 68
210 . 47

8280 . 60
7786 . 80
1127 82
3792 . 46
4037 . 57
6576 41

678 . 45
10025 . —

1007 . 52
98245 . -
20962 . 28

181077
2315 . 78
8894 . 72
8228 . 05

28 96
621 . 55

6. 77
125 . 82
311 . 68

Das arbeitende Berlin hat feine Lorkämpfer von 1848 nicht
vergessen ! Ein prächtiger blauer Vorjrühlingshimmel lag über den

Zügen der ungezählten Taufende , die zum Friedrichshain pilgerten ,
dem Gedenken der Märzgefallenen vom Jahre 1848 die stillgewohnte
Ehrung zu bringen . In den frühesten Morgenstunden erschien be -
reite die Arbeiterjugend auf dem kleinen stillen Friedhof , der dank
der Fürsorge de » Bezirksamtes Frikdrichshain würdig hergerichtet
worden war , um die letzte Hand an den Schmuck der Gräber zu
legen . Und während hoch oben in den Bäumen die Vögel zwit -
scherten , entwickelte stch ein reger Verkehr in der Umgegend das
Haines . Krcmzdeputationen kamen und gingen . Trupps Jugendlicher
zogen mit wehenden roten und schwarzrotgoldenen Fahnen heran .
Teilweise war der Andrang zu den Gräbern so stark , daß vorüber -

gehende Sperrungen vorgenommen werden mußten . Den Eingang
der historischen Stätte flankierten zwei Tannenobelisken , an denen
ein Kranz mit roter Schleife hing , den die sozialistischem A n g e -

stellten der Versorgungsbehörden Berlin - Schöneberg
gewidmet hatten . Der Platz des Polizeizensors von einst konnte
kein « würdigere Ausstattung finden . . . .

die Wallfahrt zu den Kreiheitskämpfern .
Gegen Mittag belebten stch die Straßen . Die Genossen und Ge -

noflinnen wandertet ! zu den bekanntgegebenen Treffpunkten . Sie
n » rtammc ! tcn sich teils in den Lokalen für Parteizusammcnlünfte ,
teils auf öffentlichen Plätzen , von da aus traten sie gsmeinsam
den Weg zum Friedhof dcr Märzgefallenen an . Mehr und mehr
füllten sich die Straßen in dcr Umgebung des Friedrichshains und
besonders der Platz vor dem Landsberger Tor . Bei der großen Zahl
der Teilnehmer ergab stch von selbst , daß die losen Gruppen , in

,en sie anfangs dahinschritten , allmählich zu Zügen wurden . Mit
Bannern und Fahnen , deren Not in der Frühlingssonn « weithin
leuchtete , trafen sie am Friedrichshaln ein und zogen an den Gräbern
der Freiheitskämpfer vorbei . Eine Wallfahrt zu geweihter
Stätte war es , eine Huldigung vor der Freiheit und den Tapfe -
ren , die opferbereit ihr Leben für sie eingesetzt haben . — Unter den
Teilnehmern befanden stch viele im proletarischen Kampf ergraute
Parteigenossen , selbst das hochbctagte Mitglied unseres Parteivor -
standes , Genosse P f a n n k u ch . hat es stch nicht nehmen lassen ,
an dem Friedhofsbesuch teilzunehmen .

Entblößten Hauptes bewegten sich die Massen an den Kränzen
und Gräbern vorbei . Jede einzelne Schleife , wird gelesen und
mancher herrliche Kranz bewundert . Der Allgemeine
Deutsche Eisenbahnerverband hatte einen Rlesenkranz
niederlegen lassen , auf dessen roter Schleife man las :

Wie sehr das Ungewitter uns umtobt .
kommt , laßt es schwören uns mit reinen Händen :
Ihr , für die Freiheit durch den Tod erprobt ,
was ihr begonnen , werden wir vollenden .

Der Kranz der Redaktion des . vorwärts ' zeigt « de «
knappen Spruch Greulichst

Kopf in die Höh ' !
Mit keinem Glied gezittert !
Geh ' deine Bahn auftecht
und unerschüttert !

An einem Baum hängt ein Kranz mit den Reichsfarben . Die »
selbe Pattei , die im Rathause gegen einen Denkstein für die März -
gefallenen stimmte , die nicht dazu bereit war , dem Friedhof ein «
würdigt Umftiedigung zu gewähren , hat ihn gesandt . Di « Demo -
kratische Partei . . . . Di « Bekleidungswerkstätten
der Berliner Gewerkschaften G. m. b. fj . waren ebenfalls
vertreten und hatten den Vorkämpfern von 1848 die Worte ge -
widmet : . Den für Freiheit und Recht gefallenen Kämpfern . "

Denn einen Kampf , der so begann ,
soll kein Ermatten schänden .
Ihr strittet vor , ihr finget an ,
so lagt uns denn vollenden !

Dies « Worte zierten die Kranzschleife des Bezirksverban -
des Groß - Verlin unserer Partei . Bon den Gewerkschaften legten
weiter Kränz « nieder . derZentralverband der Bäcker und
Konditoren , die Frcigewerkschaftliche Jugend und
der Deutsch « Metallarbeiterverband mit folgendem
Spruch :

Der Dienst der Freiheit ist ein schwerer Dienst .
Er trägt nicht Gold , er trägt nicht Fürstengunst .
Er bringt Verbannung , Hunger , Sclpnach
und Tod ! Und doch ist dieser Dienst
der höchste Dienst !

Dann waren weiter verrieten : die Post - und Telegraphenarbeiter
im OPD . Berlin , die Arbeiter der Firma Julius Pintfch , der Op -
tischen Werke C. P . Goerz , der Schutheiß - Patzenhofer Brauerei ( Abt .
II ) , der Brauerei Engelhardt ( Abt . Pankow ) , der Hochbahnwerkstatt
Grunewald sowie die Angestellten der Allgemeinen Ortskrankenkasse
zu Berlin . Weiter die Ledebour - Gruppe , die Redaktion der . Roten
Fahne " und die sozialistischen Mitglieder des Bezirk ».
amte » . Einig « Abteilungen der Arbeiterjugend halten die Lehrlings -
gröber bekränzt während der Gefamtvercin der „Sozialistischen Ar »
beiterjtigend " Berlin ebenfalls einen Kranz der die Widmung trug :
. Den Vorkämpfern für Freiheit und Rechm , geschickt hatte .

Dann leuchtet plötzlich ein « schwarzrotgolden « Kranz -
schleife auf : . In trüblicher Erinnerung und völliger Aussöhnung
der Stein - Bismorck - Bund " . Also derselbe Bund , der durch anti »
semitische Lnrempelungen oft genug von stch hören läßt , legt einen
Kianz mit den republikanischen Reichsfarven an den
Gräbern der Märzgefallenen nieder .

Schon um 12 Uhr hatte der Anmorsch derKommunistenbe -
gönnen . In größeren und kleineren Zügen rückten die Bezirk » mtt
roten Fahnen und Sowjetsternen heran . Aus Spandau , Hennigs -
dorf und Oberfchänewcide kamen sogenannte „ Hundertschaften " auf
Lastautomobilen und begaben sich in militärischer Formation und
unter militärischen Kommando » noch dem Friedhof . Dort sprachen
einzelne Redner , unter ihnen auch Frau Ruth Fischer . Trotz de ,
Massenbesuches verliefen die Kundgebungen dank einem vertrefs -
lichen Ordnerdienst ohne Störungen .

Die Demokratische Partei ( die Haltung Ihrer Berliner
Stodtverordnetenfroktion hätte sie zum Schweigen verdammen sollen )
hatte zur Feier der 75. Wiederkehr dcr Mürztage von 1848 ihre Mit »
glieder in den mit schwarzrotgoldenen Standarten geschmückien Bürger -
saal de » Rathauses zusammenberufen . Nach einem Vortrag des Bee -
thoven - Ehors sprach Karl Ebcrt vom Staatvtheater Verse von Freilig -
ratb . Dann nahm Reichsminister Veser das Wort zu einer Ge -
dächtnisrede .

Die Gedenkreden .

vom Friedhof marschierten die Züge zu dem großen Spielplatz
im nördlichen Teil des Friedrichshains . Auf den fteien Flächen um
den Platz herum nahmen sie Aufstellung mit ihren Bannern und
Fahnen . An f . chs Stellen sprachen Redner , die Genossen Auf »
Häuser , Böhlke , Ad . Hosfmann , Kiezmann , Kunst -
ler . Otto Meier Sie feierten die Kämpfer von 1848 , die aus
die Barrikaden stiegen , um dem Volk die Freiheit zu erringen . Da -
mals forderte das Bürgertum politi ' ch« Fniheit , ober für die Ar -
beiterllasse war und ist neben der politischen die soziale Be -
fr ei un g da , Zel . Weiteste Kreise des Bürgertums gedenk n heute
nicht mehr gern der Freiheitskämpfer von 1848 , wie auch die vor -
gäng » in der Berliner Stadwcrordnetenversammlung erst wieder
g- zeigt haben . Die Arbeiterklasse ist es . die in dankbarer
Erinnerung dos Vermächtnis der Achtundvierziger zu
schätzen weiß und es zu schützen wissen wird . Den Gedenkreden
folgte » Hoch » auf die Republik und auf die Sozialdemokratie .

Dann setzten die Massen stch In Bewegung . Die Züge mar -
schierten ab und lösten stch in den verschiedenen Stadtteilen aus .

Vie Zeier im Großen Schauspielhaus .
Der große reublikanispche Gedenktag wurde durch eine wieder

im Großen Schauspielhaus stattfindende „Proletarische Feierstunde "
eingeleitet , zu der Eduard Bernstein die Gedächtnisworte sprach .
Man hat , so begann er , die Ereignisse der vierziger Jahre ein «
bürgerliche Revolution genannt obgleich die Kämpfenden über -
wiegend Arbeiter waren . Aber die Arbeiterschaft als Klasse war
noch nicht genug entwickelt . Der große Lehrmeister für diesen
Kampf war Karl Marx mit seinem Freund Engels . In feinem
„ Kommunistischen Manifest " hat er die Haftung der Arbeiter in
dieser Revolution vorgezeichnet . Eindringlich warnt Bernstein davor ,
Marx , Engels und Lassalle als rein aus sich selbst Gewordene zu
betrachten . Rodert Owen . Fourier und Saint - Simon waren ihre
beachtenswertm großen Vorläufer . Das Große an Marx und
Engels ist . daß sie in wahrhaft genialer Weise das Vorhandene bis
auf den Grund durchdachten , verarbeiteten , zusammenfaßten und in
ein System brachten . Alle Großen der Erde , wie Aristoteles , Hume ,
Kant , fußen auf solchen Arbeiten von Vorgängern Deshalb darf
man auch nicht im Einzelnen an den Aussrpüchen Marxens hängen ,
als ob sie Dogmen für ewige Zeiten wären . Bernstein geht dann
zur Gegenwart über und läßt über den toten Erzberger einen hellen
Schein gerechter Beurteilung fallen . Er sagt von ihm , er sei immer
so deutsch gesinnt gewesen , wie man es als guter Deutscher nur sein
kann . Bis in das Grab hinein hat er sich Verleumdungen gefallen
lassen müssen . Die ihn und Deutschland zu Fall gebracht haben ,
stehen heute schon wieder keck und dreist auf und wollen Land und
Volk in einen neuen von vornherein aussichtslosen Kamps hinein -

reißen . In dem bis unter das Dach dicht besetzten Haus löste es
eine stark « Welle der Unruh « und Bewegung aus , als Genosse
Bernstein den Fall des früheren konservativen Hauvtführer »
v. Heydebrandt erzählt , der im Herbst 1913 mit den erschüttern -
den Watten : Man hat uns belogen und betrogen ! seinen
Zusammenbruch erlebte . Mögen wir in Lieb « und Treue , so schloß
er , jener Märtyrer gedenken , die für das Volt und die Freiheit
ihr Leben hingaben und ihrer auch in Zukunft nicht vergessen :
mögen wir uns jene stürmisch « Zeiten in die Erinnerung zurückrufen ,
die Aufgabe der Lebenden ist es . das Geschehen
dieser Zeit , der Gegenwort zu erkennen und da -
neck alle Vorkehrungen für die Zukunft zu
treffen . Umrahmt wurde der Vortrag durch Rezitationen van

Künstlern des Sivatsthealers . Heinrich Witte sprach lodernd

„ Karl Marx ' Totenfeier 1883 " von Leovold Iacobn und dos „ Trotz
alledem ! " von Frelligrath : Walter Werner den „ Achtzehnten
März " von Hermeah . Unter der R' vie von Albett Floratb mit den

Einzelspvechern Witte . Müthel und Werner entfaltet « der S v r e ch -

ch o r nr dem Sprechwert „ Turm der Gemeinschaft " von Rothen -

feldcr seine rief erschütternde und packende Wirkuna , die stch zum
Schlub in dem gemeinsamen Gesang der Internationale auslöste .
Der Männerchor „ Namenlos " fang unter Thilo zwei Lieder , und

Hannes Georg Rohrbach spielte Orgel . Es dürste in dem ganzen

ttestgen Berlin keine einzige Kirch « sein , die mit dem . was sie gibt
und grb - m kann , gewaltige Massen lo bannen und packen kann wie

diese Feiern , die mit weltlichen Ausdruckssormen religiöse , d. h.
welt - und menschenumspannend « Wirkungen erzielt .

Ein Gelöbnis im Neickistay .
Seit dem Weimar der Arbeiterjugend ist kein Tag \ n deutscher

Jugendbewegung der I « stark an Erlelvn , Willen und Symbol war ,
wie dieser 18. März , den die republikanische Jugend gestern im

Reichstage und auf dem Neinen Friedhof im Friedrichshain feierte .
Am Nachmittag war die Jugend der Republik im Plenarsitzungssaal
und feiette die Kömpfer , die einst um sie lielen . Wo sonst an

Sitzungstaqen Aeheimritt » stehen , orüßten gestern farbige Banner .

Schwarzrotgold und wieder schwarzrotgold und dazwischen die roten

Fahne der Iungsoziolrsten . von der Tribüne erklingt Wagners

herrliches „ Wachet auf ! " , gesungen vom Männer - und Frauenchor

„Ost " . Dann spricht Lrockmann vom Deutschen Theater mit

edler Stimme Vers « von Duderstadt . Nach den Rednern —

Ossietzky , W egn er für die Iungsozialisten , Serhart Seger
für die republikanische okademilche Iuaend und Grau für und

gegen die Demokraten — tritt Martin W o s s g a n g vom Staats -

theater vor und gibt Bröger » Fahnenspruch . Die Ahnen an die

Enkel . Eine gewaltige Dichtung , ein hinreibender Dortrag . „ Nie

mehr eingerollt — schwarzrotaold ! " Die Motte sind verklungen .
Beethoven » Klänge ( das Streichquartett Nr . 4) schweben im Raum .

Irgendwie ist hier pöttliche », irgendwie übt diese Jugend Gottes -

dienst . Reichstagspräsident Genosse L ö b e tritt ans Rednerpult .
Er spricht von den Idealen der Kämpfer von 1848 . Einheit aller

deutschen Stämme ! Verständigung und Frieden nach außen . Frei -

heit nach innen . Di » Märztage von 1848 wollten verwirklichen ,
was man schon 1813 gewollt hatte . Der Traum zerschellte . . . .
Die Fabnen mußten wieder eingerollt werden und die Freiheit saß
im Kerker . Dann kam das wehfrohe 1913 . Und wieder weht

lchwarzrotgrld . Der Traum ist Wirklichkeit geworden . In den

Händen der Jugend die Fahnen . „ Und " , so ruft Löbe der Jugend

zu, „ sorgen Sie dafür , daß Sie , wen " Idr Haar einmal arau ge -
morden , sagen dürfen , wir haben die Freiheit gehalten I" Uthmann »
Sturmlied erklingt und verhallt . Ein Hoch auf das deutsche Botetr .

land , wie wir es im Herzen tragen , beendet die Feier . Die Pilger -

fahrt nach den Gräbern beginnt .

? a <ke ! n um die Gr�e ? .

Bor dem Portal II des Reichstagsgebäudes bält ein Lasttraft -
wagen mit vnbänqer . Die Fahnen und Kranzträaer besteigen die
beiden Wogen . Em « Insel wallender Farben , die sich langsam
durch da » grau « Berlin bewegt . Durch Wilhelms „ Siegesportal " ,
da » Brandenburger Tor . dürfen N« nicht hindurch : das verhindert
die Polizei . E « könnten die Gefühle reichsdeutscher Snob » durch
die Reichsferiben beleidigt werden . Ein paar Trupps munterer
Jugend kommen doch mit ihren Fahnen durch und entwickeln stch

zum Staunen der LIndenbuwmler zu richtigen Zügen . Durch die

Leipziger Straße über den Aleronderplatz bewegt sich die färben -
frohe Fohtt der Lastwagen . Die Bürger stehen cm den Seite »
der Straßen . Manchmal entblößen Proletarier da » Haupt vor ihren
Fahnen und den Fahnen der Republik . . . . Die Internationale
erklingt , dos Lied der Jugend . Im Friedrichshain begrüßen
taufende Proletarier die ankommende Jugend . Nim werden die
Fackeln entzündet , feierlich « Musik erklinat . Drockmann
spricht Freiliqratb » Dichtung : Di « Toten an die Lebenden . Da «
flackernde Licht fällt über die Massen , die stumm , entblößten Haupte »
in den Gängen zwischen den Gräbern stehen . Stimmen der Redner
sollen auf und versinken . Da » Leuchten schlägt hoch an den alten
Stämmen empor , deren Wurzeln die stillen Schläfer umfangen
halten , es zuckt um den Efeu , der alles in Grün und dunkler Tiefe
beschützt , es blinkt in jungen Auaen , die in dieser Stunde der März -
abendweih « von einem neuen Deutschland träumen , da » sen « er »
strebten . Geister und Gedanken geben durch die lautlosen Reiben .

Schweigend verläbt die Iuaend die Gräber der Tat " " 5?- " »' ' "

Verladern , irgendwo klingt die Internationale .

»

Wegen der zum Teil sehr wertvollen Kränze und deren S hleifen ,
die in großer Zahl gestern mtf dem Friedhof der Märzgefallenen
niedergelegt wurden , wird der Friedhof im Laufe dieser Woche
ständig bewacht . Lei Eintritt schlechter Witterung , sonst nach
Ablauf dieser Woche werden die wertvollen Kranzschleifen
durch da » Gottenamt V, Landsberger Alle « 150 , abgenommen und
stehen dann den interessieiten Organsfationen gegen Ausweis tf�

Empfangsbestätigung zur Verfügung .



Eröffnung der weltlichen Schule ».
Die Schuldeputation der DerwallunIsbezirk « I bis V! hat be -

flössen , in den Stadtteilen Wedding und Gesundbrunnen
icden weltliche Schulen lSammelschulen ) für vom Religionsunter .

richt bsireite Kinder ) zum 1. April einzurichten . Moabit erhält
zwei solcher Schuten . Die Gebäude zur Unterbringung dieser Schu .
len sind wie folgt ausgewählt worden :

1. Gotendurzer Str . 2 ( zwei Schulen ) , 2. Putbufler Str . 3,
3. Am Lcopoldplatz ( Baracken schule ) , 4. Pankstr . 20/22 , 5. Lüttich er
Str . 4, 6. Müllerstraße 48. Den Moabiter Schulen wird das Ge -
bäude Waldenserstraße 20/21 eingeräumt .

Nach langen Kämpfen hat die Gtcrnschast in Berlin - Nord einen
sichtbaren Erfolg erzielt und die erste Etappe auf dem Wege zur
B e rw el tl i ch u n g des Berliner Schulwesens erreicht . Große
Hoffnungen knüpft sie an die Entwicklung dieser Schulen . Die der

Schulbewegung heut « noch teilnahmlos gegenüberstehenden
Kreis « der Berliner Arbeiterschaft werden durch die Arbeit der
weltlichen Schulen aufgerüttelt werden . Ein « Lebensfrage
für die neue frei « Schule ist die Einbeziehung eines starken
Nachwuchses . Eltern , die ihre Kinder ( Schulanfänger ) zu
ihrer Bezirksschule angemeldet haben , müssen dies « sofort vom
Religionsunterricht abmelden und die Umschulung
zu einer der weltlichen Schulen beantragen , wenn sie �
wollen , daß ihre Kinder den Segen der neuen freien Schul « genießen . !
Bis zum Schulanfang am 10 . April sind Ummeldungen zur
weltlichen Schule möglich , wenn zuvor die Abmeldung vom Reli -
qionsunterricht ordnungsmäßig erfolgt ist . Zur Austunftserteilung
sind bereit : Haschke . So ' diner Str . S: Anderson , Stralsunder Str . IS :
Sudy , Putbusier Str . 36 : Denn ick«. Barfusstr . 14 A; o. Wildberg .
Turiner Str . 5; Adloff . Kolberg er Str . 26 : Schäfer , Burgsdorfftr . 12 :
Winter , Fehmarnstr . 9.

Das Preisschild im Kleinhandel .
Nachdem nunmehr eine für ganz Preußen geltende Der .

ordnung für Preisschilder vom 8. Februar ergangen ist ,
die die bisherige Rechtsunsicherheit auf dem Gebiete der Preis .
aushängeoerordnungen beseitigt hat , werden die Kleinhändler
darauf hingewiesen , daß der neuen Verordnung mit
allem Nachdruck Geltung verschafft werden
wird , und daß sie bei Verstöße nicht nur gerichtliche
Bestrafung , sondern auch Handelsuntersogung
zu gewärtigen haben . Die bisherigen Feststellungen haben ergeben ,
daß die Verordnung gar nicht oder nur höchst mangelhaft befolgt
wird und insbesondere wurde beobachtet , daß die an Stelle der
Preisschilder geltenden Preisverzeichnisse nur einen Teil der
Waren entholten , die unbedingt aufgeführt werden müssen , und daß
die Preisverzeichnisse vielfach so angebracht sind , daß es für den
Verbraucher unmöglich ist . sich über den Preis zu unterrichten . Im
Schaufenster ausgelegte Ware wird auch häufig als verkauft be »
zeichnet . In einzelnen Geschäften wurden auch Ankündigungen ge -
geben , nach denen auf die mit Dreisen versehenen Waren «in nicht
genannter Aufschlag kommt . Gegen alle Versuche , sich der Aus

Oewerffchastsbewegimg
'

wo « gephieht mit öea Nuhrgelöern !
Der „Gewerkschaftliche Nachrichtendienst " des ADGB . schreibt :
Der „Rheinisch - Westfälische Betriebsrötekongreß " hat in Sachen

'

der Ruhrhilfe folgende Entschließung angenommen :
Genossen ! Im ganzen Reich tritt man an euch heran mit der

Aufforderung , für die Ruhrhilfe Opfer zu bringen . Wir als sozial -
demokratisch « Betriebsröte von Rhcinland - Westfalen haben fest -
gestellt , daß aus der Ruhrhufe wohl Unternehmer unte . stützt
werden . Verluste und angebliche Verlust « werden aus den Mitteln
der Ruhrhi - fe gedeckt . Sehr viel Schwindel wird dabei getrieben .
Di « Arbeiterschaft selbst aber sieht beinahe nichts von der Ruhr -
hilf «. In einem Fall « wurden dem Betriebsrat einer Zech « mit
2000 Mann Belegschaft 25 Eier von der Ruhrhilfe angeboten .

Genossen ! Unterstützt nicht die Ruhrhilfe , von der die Unter -

nehmer sehr viel , die Arbeiter aber gar keinen Vorteil haben .
Die schon gesammelten Gelder und Lebensmittel müssen unter die
Kontroll « der Betriebsräte gestellt werden . Bisher haben wir
aber noch nirgends Kontrollrecht . Laßt euch nicht für Unter -

nehmerzwecke mißbrauchen .

Zu dieser Entschließung ist zu bemerken , daß jeder Satz
ein « Unrichtigkeit darstellt , um einen anderen , vielleicht
besser passenden Ausdruck nicht zu wählen . Die Wahrhest ist , daß
aus den Mitteln der Ruhrhllf « bis jetzt noch kein Pfennig Unter -

ung gezahlt und auch kein Gramm Lebensmittel verteilt wurde .

Durch diese neu geschaffen « Situation sahen sich die im AfA -
Bunde zusammengeschlossenen Angestelltengewerkschaften , der Bund
der technischen Angestellten und Beamten , der Deutsche Werkmeister -
Verband und der Zentraloerband der Angestellten gezwungen , eine
Reichskonferenz der Mitglieder der Reichsfachausschüsse der

Seefchiffswerf en einzuberufen , um zu der Sttuation Stellung zu
nehmen . Diese Konferenz fand am 11. März in Hamburg statt
und war von den Delegierten aller größeren Werften besucht .
Nach erfolgter Berichterstattung über die letzten Vorgänge in der

Bewegung erklärten sich sämtliche Delegierte mit den getroffenen
Maßnohmen der Organisationen einverstanden . Es wurde ein -

stimmig beschlossen , an einem Reichstaris in der alten Form ,
also einschließlich Gehaltsgruppen und Gehaltssätze , festzuhal »
ten , eventuell die Gehaltsregelung auf bezirklicher Grundlage zu
treffen Einmü igkeit bestand ferner darin , daß , wenn die Arbeit »

geber sich auf eine derartige Regelung nicht einigen sollten , man
den bisherigen Zustand des sogenannten Zwangstarifes bei -

behalten wolle , um in der Lag « zu fein , die Arbeitgeber durch
Klagen zur Zahlung der festgelegten Gehälte » zu zwingen . Ein .

stimmig beschlossen wurde ferner , nunmehr die von der Zentral -
arbeösgemeinschaft oerhinderte Interpretation des § 6 des Abkom -
mens vom 16. November 1918 unter allen Umständen zu erlangen ,
um dadurch die Arbeitgeber zu zwingen , vorgenannte Vereinbarung
einzuhalten und dementsprechend zu handeln .

beschlossen ' wurde , mit den Mitteln der Ruhrhilfe im Ausland

_ _
2e6 « n8mHt « ( - inzutauf « n und dies « an die besonders i »7rff £Q) tlü� zur ' Belne
durch Rot bedrohten Ort » und Bezirke unentgeltuch zur Verteilung - - — - - - ~ ■ •

1 zu bringen . Das ist in Vorbereitung , und w« r die Dinge einiger -
1maßen kennt , weiß , daß diese Vorbereitungen nicht von beute auf

morgen zu erledigen sind und deshalb bis jetzt noch von einer voll - �
zogen « n Verteilung irgendwelcher Art nickit gesprochen Nerden kann .
Damit fallen auch alle in der Entschließung des Betriebsräte -

kongresses aufgestellten Behauptungen als haltlos in sich zusammen .
Im ' Verwaltungstat und im gcschäftsführenden Vorstand der Ruhr - �
Hilfe denkt vor allem auch niemand daran , Verluste '
oder anqeblicki « Verlust « der Unternehmer zu er -

setzen . Daß die Mittel der Ruhrhilfe so, wie es in dem Aufruf
für ' die Ruhrhilf « heißt , und wie es bei der Gründung der Ruhrhilfe
beschlossen wurde , verwendet werden , und zu keinem anderen

Zweck auch nur ein Pfennig verwendet wird , dafür sorgt die pari -
t »tische Zusammensetzung der über die Mittel besch ' rßenden Körper¬

schaft . In dieser Körperschaft sitzen zu gleichen Teilen Arbeitgeber -
und Arbeitnehmervertreter , und es bedarf zu jedem Entschluß
der Mehrheit auf beiden Seiten : ohne dieses kann
kein Pfennig verausgabt werden . Daraus ergibt sich ,
daß ohne Zustimmung der Arbeitnehmer kein

inig verausgabt werden kann . Das schließt aus ,
irgendwie etwas gesibeben kann , das den Arbeiterinteressen zu -

zeichnungsvflicht zu entziehen oder sie zu umgehen , wird unnachsicht -
° widerläuft , oder gar Beschlüsse gefaßt werden können , wie sie in

uch eingeschritten werden . �

Die
eröffnen

kaufmäninichen Tel , « len der Handelskammer zn Berlin
d n Sommei Untervicht am 12. ApuL Anmeldungen für diele

Schulen werden rechtzeitig im Zcntralbureau der Börse , «urgstr . 25, II ,
'

erbeten .

Eine neue Luftlinie im Osten . Di « Iunker - Werk « nehmen am
21. März die Strecke Danzig — Warschau — Lemberg in
Betrieb . Sie wird im Laufe des Jahres noch bis Bukarest er -
wettert werden und wird mit K on st a n t i n o p e l ihr Endziel er -
reichen . Am 15. April wird die Streck « Königsberg —Berlin wieder
in Betrieb genommen .

Unterbrechung des Telegraphenverkchrs mit dem ueubefetzten
Gebiet . Infolge der durch die Franzosen hervorgerufenen Eingriffe
in den Telegraphenverkehr können Telegramme für verschiedene Orte
im alt - und n e u b e f e tz t e n Gebiet , z. B. für Coblenz . Mainz
und Wiesbaden ihrer Bestimmung nicht mehr mit Sicherheit zu -
geführt werden .

Schwere Znchkhausstrafe für die Elbpiraten . Das Schwurgericht
In Harburg verhandelte gegen die Elbpirotcn , die im Oktober 1922
den Motorschoner „ Bertha " überfielen und die Besatzung zwangen .
das Schiff in den Iadebusen zu fahren , wo es sank . Das Gericht
verurteilte den Steuermann Kuhlmonn als Rädelsführer, , . Ji _ zu zehn

Guftm » Lange , «inen der Hauvttäter , „ gen � Zingett «lltenorgan >iationen vc , oen i - anogencyren eine
auch feine söhne zur Teilnahme anstiftet «, zu

�
fünf Jahren H�rscheidung dahin zu bekommen , ob die Organisationen mit Hilfe

»thaus und einen Sohn des Lange in Anbetracht feiner Jugend Reichsarbeitsminister » berechtigt wären , die �Arbeitgeber zu

der Entschließung des Betriebsrätekonarelles angeführt sind . Sonst
mit den kommunistischen Deklamationen über die Ruhrhilf « uns zu
befassen hat keinen Zweck . _

Ein zäher Tarifkampf .
Der Kampf um den Tarifvertrag für die Angestellten

Deutscher Seeschiffs werften dauert bereits ein ganzes
Jahr . Auf die Weigerung der Arbeitgeber , einen neuen Reichs -

tarif abzuschließen , haben die Angestelltenorganisotionen durch die

Vermittlung de » Reichs arbeitsministers vom Hamburger Schlich -
tungsausfchuß durch Schiedsspruch vom 8. Mai 1922 das Tarifver -
hältnis wieder hergestellt , das durch di « Verbindlichkeitserklärung
des Reichsaebeilsministeriums vom 3. Juni 1922 Rechtskraft
erlangt hat . Trotzdem Habetz die Arbeitgeber es abgelehnt ,
den Angestellten dt « Tarifsatz « zu zahlen , die durch die von Monat

zu Monat gefällten und verbindlich erklärten Schiedssprüche den

Angestellten zugesprochen wurden . Infolgedessen war es den Or -

ganisaiionen möglich , die Differenzbeträge , di « so entstanden waren ,

durch Klagen beim Kaufmanns , bzw. Gcworbegericht zu erreichen .

Diese Urteile führten dazu , daß die Arbeitgeber nunmehr
dazu übergingen , den Angestellten die Gehälter der Schiedssprüche
oder höher « zu zahlen , andcrersetts aber schlugen die Arbeitgeber
den Weg ein , durch Einreichung einer Fe st ste ll u ng s kl ag e

die Angestelltenorganisationen bei den Landgerichten eine

Zuchthaus und einen Sohn
zu einem Jahr Gefängnis .

Erdbebenschäden in Bosnien und Dalmatien . Ein Erdbeden
hat insbesondere in Bosnien und Dalmatien große Schäden
verursacht . In Sarajewo sind fünf Häuser eingestürzt ,
viel « Schornstein « sind in den Fabriken gesprungen . In M o st a r
sind die Maschinenemrichtungen in der staatlichen Tabakfabrit un -
brauchbar geworden . Auch in Ragusa und Cotta ro sind viele
Gebäude eingestürzt .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
tt . Krel » Schöueber ' . Frirdena «. Dienstag den 20 abend « 7 Uhr Im Stadt »«»

ordne ! ensaal de, neuen s- diineberger Rathauses Bertammlung der Stadt - und
Benirksveroibneten . Bllrgerdevutirrten und ISmlltihen tn der Wohlfahrt, - und
Iugendvflege tSiigen Denogen und SenoiNnnen . Dortrag de« Genossen Stadt -
rat Moh » Uder „Die Steuerorganisation der Wohlfahr »«- und Zugindpflege ».
Funklionärtai te oder Mitgliedsbuch mitbringen

77. Abt . Schönrberg . Die fllr heut « angefehte Dorssandslttzuag findet wegen der
ollgemrinen Funktlonärversammlung erst morgen ( Dienstag ) Natt.

97. «dt . SteukZlln
Weg 69/70, Frauenabend , Thema : Die
Ryneck M. d. R.

Dienstag , den 90. , abend « ' /Ji Uhr, In der Schule Marlendorter
politisch « Lag«. Reierent : Senossw

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Bnnd rettgUlior Soztaltst » Dentschland »,' "

Pf «
~ ' ' ' «ejtrt ZtenMl ».

77 , Uhr spricht Sen Pfarrer Schmidt tn Aeu' ölln ,
Thema : „ Bmmerck oder Tolstoi ?» Gäste wM' ommen .

Heute abend
Hertastr . 9/10. über da »

des Reichsärbeitsminister » berechtigt wären , die Arbeitgeber
einem Tarifvertrag zu zwingen . Auch diese Feststellungsklage
ist zugunsten der Angestellten ausgefallen . Zur Be -

gründung , daß die Arbeitgeber verpflichtet wären , einen Tarif -
vertrag abzuschließen , wurde die Vereinbarung vom 15. November
1918 in der Zentralarbettsgemeinschaft der Arbeitgeber - und Arbeit -

nchmerorganisaticmen herangezogen und eine Sitzung erzwungen ,
in der di « Auslegung dieser Vereinbarung geklärt werden sollte .
Dies « Schiedsgerichtssitzung führt « zu keinem positiven Ergebnis .
Es wurde lediglich beschlossen , eine Interpretation über di « Aus -

leguna des Z 6 der Vereinbarung herbeizuführen . Bevor jedoch
dies « Interpretation erfolgt «, erklärte plötzlich Herr Dr . Tänzler
als Vorsitzender des Verbandes Deutscher Me' allindustrleller . daß
die Norddeutsche Gruppe , Abteilung Sesschiffswerflen , berert

sei , einen Tarifvertrag ab ? uschl,eßen und daher
die gewünschte Interpretation sich erübrige .

Auf Grund dieser Erklärung wandten sich die Organisationen
an die Norddeutsch « Gruppe , um nunmehr den Abschluß eines

neuen Tarife » mit Gültigkeit ab 1. April 1923 zu fordern . Die

Arbeitgeber erklärten sich dazu bereit , weigerten sich aber ,
Gehaltsgruppen und Gehaltssätze in den Tarif mit

aufzunehmen , sondern verlangten , daß die Regelung de : Gehälter
nach wie vor auf individueller Grundlage erfolgen solle .
Die Organisationsvertreter erklärten , einen Tarifvertrag ohne
Gehälter abzuschließen , sei unmöglich . Darauf erklärten die

Lrbei ' geber die Verhandlungen als gescheitert .

Z » den Betriebsratswahlen .

Wie die Kommunisten „ arbeiten " geht aus folgender Zuschrift
hervor , di « wir zur allgemeinen Nutzanwendung veröffentlichen .

Nach den Bestimmungen des Leipziger Gewerkschaftskongresses ,
des Hauptoorstandes des Metallarbeitervcrbandes und der Freige -. . . _ " ' Betrie « .

ratswahl von den Vertrauensleuten , ohne Ansehen der Parteirich -

tung , in den einzelnen Werken aufgestellt und in der fteigewerk -
schaftlichen Betriebsversammlung bestätigt werden .

In den AEG . - Werken Acker - . Brunnen st raße
folgten die KPD. - Kollegen der neuen Parole ihrer Partei , unter
keinen Umständen mit ihren Kollegen der Amsterdamer Gewerk -

schastsrichtung auf «ine Lifte zu gehen , wenn sie nicht die Parolen
der Moskauer Gewerkfchaftsrichtung resp . der kommunistischen Ge¬

werkschaftszentrale anerkennen und befolgen würden . Iu beiden
Werken lehnten die Vertrauensleute dieses Ansinnen mit großer
Mehrheit ob und erklärten , nur nach den Bestimmungen ihrer Ge -

werkschaften zu arbeiten und auf dem Boden des Betriebsräte -

gesetztes sozialistische Wirts chostspolittk zu vertreten .
Eine Betriebsversammlung der AEG . , Ackerstraße , nahm mit

großer Mehrheit di « freigeroerkfchastliche List « der Vertrauensleute
an . Zu der Betriebsversammlung der Drunnenftr " ß « waren di «

kommunistischen Parteigänger in großer Zahl erschic »en, so daß es

unmöglich war , die Kontroll « korrekt auszuüben , so daß auch Un -

organisierte in den Saal kamen .
Di « Debatte über den Bericht des Betriebsrates zog sich
Stunden in die Läna « und die kommunistischen Redner zogen

all « Register über die Wahl der Kontrollausschüsse , die Bildung
einer Arbeiterregierung , Bildung von bewaffneten Hundertschaften
usw . auf und schimpften weidlich über die Taktik der deutschen Ge -

werkschosten . Al » diesen Kollegen aber von der anderen Seite die

Notwendigkeit der gewerkschaftlichen Taktik klargemacht , auch die

Fabel der Arbeitsgemeinschaften widerlegt und die unbedingte Not -

wendigkeit des Zusammengehens aller Hand - und Kopfarbeiter bei
der Walsi der Betriebsräte bewiesen wurde , entstand ein solcher
Lärm , daß die Bersammlung ergebnislos geschlossen werden mußte .
Wir fordern daher all « Kollegen und Kolleginnen der Amsterdamer
Richtung auf , am Tage der Wahl nur die Kandidatenliste der steten
Gewerkschaften zu wählen . _

Höhere Gewinne und schlechtere Löhne .

( IGB . ) Da , Monatszirkular des „ Labour Research Deport -
ment " vom März 1923 veröffentlicht unter diesem Tttel einige
sprechende Zahlen .

In England erzählen di « Unternehmer den Arbeitern

seit zwei Jahren , daß die Löhne herabgesetzt werden müssen .
um die Arbeitslosigkeit einzudämmen . Zwei Jahre long
behaupteten die Uttterneymer , sie würden kein « Gewinn «

machen und deshalb müssen die Löhn « sinken . Die Löhn «
wurden ' auch taisächlich herabgesetzt , und zwar in dem Maße ,

daß im Jahre 1921 ein wöchentlicher Lohnaussall von 6 041 000
und im Jahr « 1922 «in solcher von 4 206 000 Pfund Sterling zu

verzeichnen war . Dessenungeachtet stieg der Arbeitslosen .

Prozentsatz von 2,4 Proz . im Jahre 1920 auf 15,3 Proz . im

Jahre 1921 und 15,4 Proz . im Jahre 1922 . Doch d * ordentlichen
Dividenden von 319 Gesellschaften , di « in den vierteljährliche ' i
Erhebungen des „ Economist in Betracht gezogen wurden , stiegen
im letzten Bierteljahr 1922 auf 8. 6 Proz . , verglichen mit der immer

noch ganz „ anständigen " Zahl von 7,6 Proz . im gleichen Viertel -

Jahr de » Jahres 1921 .
Di « Berich ' « dieser 319 Gesellschaften beziehen sich , trotzdem sie

im letzten Quartal 1922 veröffentlicht wurden , auf früher « Perioden .
d. h ' hauptsächlich auf di « Zeit zwischen Juni 1922 und September
1922 . Die diesen Dividenden zugrunde liegenden Gewinne
wurden also gerade in dem Zeitabschnitt erzielt , als der

Angriff auf die Löhne der Arbeiter bereits große Dimen -

sionen angenommen hatte . In den Zahlen sind di « Geschäftsergeb .
nisie sehr gut rentierender Unternehmen , wie z. B. von Bankg « .

schäften , die Gewinne von mindestens 10 — 12 Proz . verzeichnen ,
nicht einbegriffen . _ _ _ _ _

3m Lergarbeiterstreik de , Ostrauer Reviers fanden am Sonn -
abend Einigungsverhcmdlungen statt , die jedoch noch kein Resultat
ergaben . Die Verhandlungen wurden auf heut « vertagt .

Dcrband d«r D«m«tnd «- m» d Staat » ardeitcr . Filtal - »rvß - Deelia . Mittwoch -
abend 7 Ubr. b«i «Ina . B- rlw Zt. Danzlzir Strasse 71: B- jirlsverfammtung de,
IV. Derwaltunosbeztrk »
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Sei

Palrtot ». Schlüpfer , ssutatvoqs .
SIleien - AuswahI . Pelzwaren :
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Tor ) »erkauft elegante Serrenanzüge ,
Sooereoat ». Schlüpfer . Summimänlel .
boten . Sportpelze . Gehpelze , «atzen -
jacken. Sealmänlrl . «reujfllchse . Grau -
füchse. Blaufüchle . välse zu enorm biNi -
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•
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firobe » lll . l »lll7 »
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haare . Doldenberaerftr . z. zwei Minu -
ten vom Bahnhof Deibenle «. Aler - ltzS7.

«auf , alle Arten Säcke. Backleinwand ,
Nähgarn , stiller . Swinemünderstrabe 7.
Suniboldt 4tztz. _ _

*
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_ _ _ _
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